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Sr. Goebbels-Rede in der Rordmark
Ln seiner großen Rede bei der Einweihung der Nordmark¬

seierstätte in Baü Segeberg rechnete Reichsminister Dr . Goeb¬
bels mit denen ab, die da meinen , die nationalsozialistische
Bewegung und nationalsozialistische Partei seien heute nach de?
Erringung des Sieges völlig überflüssig , es wisse ja doch jeder
im Volk, was der Nationalsozialismus wolle , und auf den
Kundgebungen würden im wesentlichen doch immer dieselben
Gedankengänge gepredigt „Die Kirchen"

, so betonte Dr . Goeb
bels diesem Einwand gegenüber , „predigen auch heute noch das-
,elbe, was ihr Lehrmeister vor 2000 Jahren gesagt bat . Mir
handeln nach denselben Grundsätzen, nach denen sich große welt¬
anschauliche Gebilde in der Geschichte durchgesetzt haben .

" Da¬
rum versammeln wir immer wieder das Volk um uns , predigen
wir immer wieder die Ideale , durch die wir groß geworden sind,
damit nicht nur unsere Generation nationalsozialistisch bleibt
sondern alle Generationen nach uns auf , Jahrhunderte hinaus
nationalsozialistisch werden . -

„Es kommt nicht nur darauf an "
, so stellte er fest, „ob je¬

mand nationalsozialistisch denkt, sondern auch darauf , daß ei
demgemäß handelt! Dieses Handeln muß gelernt und geübi
werden und das besorgen wir in den dazu geschaffenen Organi¬sationen.

"
Dr . Goebbels streifte in diesem Zusammenhang , immer wieder

von Beifall unterbrochen , auch das Verhältnisdesneuen
Staates zur Kirche: Wir tun den Kirchen nichts zu Leide
im Gegenteil wir nehmen ihnen noch Arbeit ab , die sie eigent
ach selbst besorgen müßten . Wenn die Kirchen sich darüber be¬
tlagen , daß sie kein richtiges Verhältnis mehr zum Volke fin¬
den und uns vielleicht zum Sündcnbock hierfür stempeln möchten
so ist hierauf zu entgegnen : sie finden kein richtiges Verhältnis
mehr zum Volke, weil sie nicht mehr in der richtigen Weistras Volk anzusprechen verstehen. Lin Volk, das vier Jahre Kriegund 15 Jahre Marxismus durchgemacht hat , bringt kein Ver¬
ständnis mehr für theologische Haarspaltereien auf . Es will ein
Christentum der Tat sehen und sieht es lebendiger verkörpertetwa im Winterhilfswerk als rn einer theologischen Auseinan¬
dersetzung der sog . Bekenntnisfront . (Langanhaltender Beifall .i

Auf die außenpolitische Lage Deutschlands überge-
oend , wies Dr . Goebbels darauf hin , daß das Ausland in den
lö Jahren der Systcmzeit sich daran gewöhnt habe, sich in alle
inneren Angelegenheiten Deutschlands einzunnschen, dauernd uns
gegenüber die Gouvernante zu spielen und an Deutschland un
erbetene Kritik zu üben . Weil Deutschland heute für dieses gou¬
vernantenhafte Tantentum nicht mehr empfänglich sei , sich viel¬
mehr dagegen wehre, sei man in gewissen Kreisen des Auslan¬
des empört . Deutschland wolle gewiß mit allen Völkern
in Eintracht und Frieden leben. Dafür sei jedoch di>'-rste Voraussetzung, daß die anderen Völker sich in erster Linst

mn ihre eigene» Angelegenheiten kümmerten und es dem deut¬
schen Volke überließen , seine inneren Dinge selbst zu ordnen
I » diesem Zusammenhang behandelte Dr . Goebbels auch die
ausländische Kritik am Vierjahresplan, der m Wirklich¬
keit das Ziel verfolge, ein Volk , dem man seine Kolonien ge»
nommen habe, in seiner Ernährung und Wirtschaft möglichst un¬
abhängig zu machen . Denn ein Volk von 68 Millionen könne
man mit Brot , aber nicht mit Genfer Völkerbundsphrasen satt
machen.

Dr. Goebbels stellte dann unter lebhafter Zustimmung der
Zehntausende fest, daß die nationalsozialistische
Volksführung sich vor dem Angesicht des Volkes nicht zu
schämen brauche. „Wir brauchen nichts zu verheimlichen"

, so er¬
klärte er , „das Volk soll an unseren Sorgen und an unseren
Verantwortlichkeiten teilhaben . Es soll unser guter Freund sein,
mit dem wir Freud und Leid zu teilen versuchen . Niemand weih
besser als wir , welcher harten Anstrengungen es bedarf , um un¬
ser Volk satt zu machen . Niemand weiß besser als wir , daß wir
Kolonien nötig haben, um den erforderlichen Lebens¬
raum für unser Volk zu gewinnen.

diesen Gedankengängen heraus legte Dr . Goebbels ab-
fließend auch den Sinn der Feierstunde dar : Wir kommen zu-mmen, um uns mit dem Volk auszusprechen. Wir fühlen unscüs dre polltrschen Seelsorger des Volkes und haben die lieber-
A gung, dag es unsere Aufgabe sein muß, die Sorgen zu ver-

^ lindern , mit denen die Seele unseres Volkes
aste ist. Das sehe ich auch als die edelste Aufgabe dieser heure

l^ 1? ^ henden Fererstätte an . Hier soll das Volk Erhebung
^ ^ ^ uung suchen und finden . Diese Stätte soll einepoli-
di» ch? sem rn der für Jahrzehnte und Jahrhunderte-r- Menschen zu wahren Nationalsozialisten erzogen werden!

schonen und stolzen Feierstätte , an die soviel
0 o ;

Schweiß und Arbeit gewandt worden ist , keinen besseren
r_ ! p " "E

. ^ ^ -3 geben als diesen : „Möge hier
da« wahren , Jahrzehnten und Jahrhunderten
A, ^ Edes Führers immer rein und unverfälscht verkündet

diese Fererstättc eine politische Kirche des Ratio-
Mä^ ^ ^ fern ! Möge« sich hier immer wahrhaft deutsche^ d̂eutsche Frauen im Geiste des Führers ver-
Wett « rpMch^ ^ E erbauen « -d sich zu seinem

Auch nach »« AuMtum Albe« ln Me
Berlin , 11. Okt. In einem Vortrag vor der Deutschen Wirt¬

schaftswissenschaftlichen Gesellschaft in Berlin sprach der Reichs¬
minister der Finanzen , Graf Schwerin von Krosigk.

Fast kein anderes Wissenschaftsgebiet, sagte der Minister ein¬
leitend , habe in den letzten Jahrzehnten ein so bis in die wei¬
testen Kreise reichendes Interesse gefunden , einen solchen Zustrom
Wissenschaftsbeflissener gehabt und eine solche Menge von Ver¬
öffentlichungen aus berufener und unberufener Feder erlebt , wie
die Wirtschaftswissenschaft. Keine Wissenschaft habe aber aucheine so scharfe Kritik und einen so starken Umbruch in ihren
Grundvoraussetzungen und „klassischen" Lehren erfahren . Das
sei kein Wunder , fuhr Graf Schwerin von Krosigk fort , in einer
Zeit , in der die Weltwirtschaft in ihren Grundlagen erschüttert,die Arbeitskraft von 30 Millionen Menschen lahmgelegt und Ka¬
pital und Rohstoffe sinnlos zerstört worden seien. Und der Wie¬
deraufbau sei nicht nach den Grundsätzen der klassischen National¬
ökonomie, sondern durch die praktischen Taten , den harten Willen
großer Männer erfolgt.

Der Minister wandte sich auch den Rohstoffproblemen zu . So¬
weit die erwähnten Grenzen sich in der Rohstoffverknappung zeig¬ten , müsse diese Verknappung durch eine zielbewußte Förderungdes Exports , durch die energische Durchführung des Vierjahres¬

planes und bis zur Durchschreitung des „Engpasses" durch eine
Zuteilung der Rohstoffe nach einer Dringlichkeitsliste überwun¬
den werden.

Soweit die Grenze in den verfügbaren Arbeitskräften liege,
sei der richtige Arbeitseinsatz zu einem der wichtigsten»Nd schwierigsten Probleme geworden . Es sei aber falsch, an¬
zunehmen , daß die einzige Arbeitsreserve nur noch in der halben
Million registrierter Arbeitsloser liege. Daß die Zahl der
Arbeitsstellen gerade im letzten Jahre sehr viel stär¬ker zugenommen als die Arbeitslosenzahl abgenommen
habe , beweise, daß die Mobilisierung der „verborgenen " Arbeirs-
kräfte noch in stärkerem Umfange möglich , aber auch notwendig
sei. Auf weitere Zukunft gesehen , sei diese Mobilisierung aller¬
dings im wesentlichen abhängig von dem Zuwachs junger
Menschen.

Der Minister führte zum Schluß aus , daß Deutschland nichtetwa die Ausrüstung brauche, um seine Wirtschaft in Gang zu
halten . Das große Ziel , den Lebensstandard des deutschen Volkes
zu heben, umfasse eine solche Fülle von Aufgaben , die jetzt zum
großen Teil zurückgestellt werden müßten , daß wir vor einem
Rückfall in die Arbeitslosigkeit keine Sorge zn
haben brauchten.

WehMiWe biWewtsMe ZErimsM
8 An Asturien eine ganze Stabt in -ie Lust gesprengt und angejteckt

Bilbao, 11. Okt. Soeben werden weitere Einzelheiten
über die Zerstörung der von den nationalen Truppen eingenom¬
menen Stadt Cangas de Onis bekannt . Die Ortschaft ist
von den asturischen Bolschewisten in Brand gesteckt und völlig
vernichtet worden. Alle öffentlichen Gebäude wurden in die
Luft gesprengt. Wo sie standen , klaffen tiefe! Sprengtrichter.
Die Altäre der Kirchen und alle Kunstgegenstände sind auf
einem öffentlichen Platz in nicht wiederzugebender Weise ge¬
schändet und beschmutzt worden. Die Kirchen wurden gesprengt
und in Brand gesetzt. Fast die ganze Bevölkerung der Stadt ist
von den Bolschewisten unter grauenvollen Umständen abge¬
schlachtet worden. Man fand unter den zusammengestürzten
Häusern überall die verbrannten Leichen der Einwohner von
Cangas de Onis , darunter zahlreiche Frauen und Kinder. Ein
Teil der Leichen deutet darauf hin, daß die unglücklichen ^Be¬
wohner der Stadt bei lebendigem Leibe angesteckt worden sind.
In den nicht verbrannten Hausteilen fand man große eingctrock-
nete Blutlachen an den Wänden. Offenbar haben sich auch hier
grauenvolle Szenen abgespielt. Der einst blühende Ort ist von
den Bolschewisten in eine Wüste verwandelt worden. Nach der
grauenvollen Zerstörung von Zrun durch die Bolschewisten, nach
der völligen Zerstörung der heiligen baskischen Stadt Euernica,
deren Zerstörung man später den nationalspanischen Fliegern in
die Schuhe schieben wollte , ist nun abermals eine ganze Stadt
völlig vernichtet worden. Auch die spanische Hafenstadt Llanes,
die kürzlich von den nationalen Truppen eingenommen wurde,
ist von den Bolschewisten vor Einzug der nationalen Truppen
fast dem Erdboden gleichgemacht worden. Alle Ortschaften , die
in diesen Tagen von den nationalen Truppen eingenommen
wurden, bestehen nur noch aus Ruinen.

Der Chef der asturischen Bolschewisten Belarmino Tomas
hat bereits in einem Aufruf erklärt, daß die Nationalisten
Asturien nur als Trümmerhaufen in die Hände bekommen
würden.

Die spanische Nationalregierung hat soeben in einem Aufruf
vor aller Welt gegen das unerhörte Zerstörungswerl der Bol¬
schewisten in Asturien feierlichen Protest erhoben , ein Zerstö¬
rungswerk, das allen Grundsätzen der Menschlichkeit und
Humanität Hohn spreche und zu dem grauenvollsten gehöre, das
jemals auf spanischem oder überhaupt aus europäischem Bode»
geschehen sei.

Größte Schwierigkeiten an der Asturiensront überwunden
Einheitliche Front aller nationalen Kampfverbände hergestellt

Salamanca , 12 . Okt. Das Hauptquartier des 8 . Armee¬
korps (Asturien ) teilt mit , daß die von den nationalen Truppen
am Montag durchgeführten Operationen zu den schwierigsten
gehörten , die bisher an der Asturiensront stattgefunden haben.
Die nationalen Kolonnen mußten teilweise enge, zwischen steilen
Felswänden durchführende Straßen passieren , die unter feind¬
lichem Feuer lagen . Dank der guten Unterstützung durch die
Flieger und geschickte Umgehungsmärsche hatten die nationalen
Truppen verhältnismäßig geringe Verluste.

Die bis 2000 Meter ansteigende Bergkette Tatico im Westen
des San Justo -Bergpasses wurde von den nationalen Truppen
besetzt . Von diesen Stellungen aus wird das gesamte Aller -Tal
beherrscht. Zahlreiche gefallene Feinde wurden geborgen.

Eine andere Kolonne säuberte die am Sonntag in Süd¬
asturien eingenommenen Stellungen . Zehn Milizen , die in das
nationale Lager überliefen , berichten , daß sie einem 400 Mann
starken Pionierbataillon angehörten , das geschlossen dem bolsche¬
wistischen Infanterie -Regiment Mateotti zugeteilt worden war,
da dieses außerordentlich starke Verluste erlitten hatte.

Durch die Operationen am Montag ist eine einheitliche Front
aller nationalen Kampfverbände hergestellt worden, die für di«
kommenden Kampfhandlungen von großer Bedeutung ist.

..Sas Recht, das für die Gemeinschaft einiritt
Reichsminister Dr . Frank auf einer Großkundgebung der Partei in Hamburg

Hamburg , 11 . Okt. Reichsminister Dr . Frank sprach
am Montagabend auf einer Großkundgebung der Partei
vor vielen Tausenden . Der Minister gab einen bemerkens¬
werten Gesamtüberblick über die Beurteilung , die das
nationalsozialistische Deutschland im Ausland erfahre.

Unter seinen Freunden trete vor allem die grandiose
Gestalt des Schöpfers des neuen Italien empor . Der Be¬
such Mussolinis in Deutschland, so stellte Dr . Frank unter
langanhaltendem Beifall fest, sei mehr gewesen als ledig¬
lich eine diplomatische Angelegenheit . Er offenbarte vor
allem das Freundschaftsbekenntnis der beiden entscheiden¬
den Kulturnationen des wiedererwachenden Europa.

Wir wollen den Frieden des Rechtes und der Gerechtig¬
keit , so rief der Redner unter dem Beifall der Tausende
aus , und der Besuch des Duce des italienischen Volkes ist
eine wirksame Garantie für diesen Frieden ! Wir wollen,
daß die Zusmnmenarbeit zwischen Deutschland und Italien

der Welt ein Beispiel sein möge. Gegenüber den Versuchender Moskauer Verbrecher sehen wir darin einen Beweis
dafür , daß die wirklichen Kulturvölker der Welt immer noch
stark genug sind , ihr Schicksal selbst zu bestimmen.

Gegenüber den Angriffen von kirchlicher Seite betonte
Dr . Frank unter stärkster Zustimmung , „daß nicht noch ein¬
mal auf dem Umwege über konfessionelleBetrachtungen das
nationalsozialistische Weltanschauungsbild , vor allem in
unserer Jugend , verfälscht werden darf.

Der letzte Teil der Rede galt der Entwicklung des Rech¬tes . Das Recht des Reiches Adolf Hitlers sei kein Recht,das die Kranken schütze gegen die Gesunden, das den Profitdes Einzelnen schütze gegen die Belange der Gemeinschaft— es sei ein Recht , das für die Gemeinschaft eintrete auchda, wo der Einzelne glaube , sich entgegenstellen zu können.
Das durch den Nationalsozialismus neu erstandene bewußte
Deutschtum aber sei für alle Zeiten der sicherste Garant
unseres Lebensrechtes.



« ntte 2

Rosknberg ln der Sftmmk
Landsberg a. Warthe , 11 . Okl . Im Wohlsnhrtsbaus in La '-Vs-

berg sprach auf einer Schulungstagung nach Abschluß emer vier-

tägigen Grenzlandfahrt Reichslerter Alfred Nos enb erg. Als
er, so führte er aus . Hunderte von Kilometer dieser deutschen
Grenze abgefahren habe, da sei ihm so recht anschaulich das alte
Wort der Sozialdemokraten und Bolksverräter von damals , „dag
einen verlorenen Krieg nur die Kapitalisten zu tragen
haben "

, widerlegt worden . Gerade die schaffenden Men¬
schen und besonders die an der Grenze, seien die Leidtragen¬
den gewesen , die den Krieg zu zahlen hatten . Wir aber haben
«un alles daranzusetzen, daß sich ein solcher Zusammenbruch in
der deutschen Geschichtenichtwiederholt. Vordringlich vor
«Leu übrigen Aufgaben sei deshalb nationale Sicherheit ge¬
wesen . die Forderung der Gleichberechtigung.

Rosenberg wies die ausländische Behauptung zurück, daß
Deutschland infolge der nationalsozialistischen Revolution viele
von feinen früheren Sympathien verloren habe . „Wir wußten,
daß die nationalsozialistische Revolution eine Kampfansage be¬
deute an jene Mächte, die einmal über Deutschland herrschren'
die Juden , die Sozialdemokraten und das Zentrum .

" Das habe
man aber auf sich nehmen müssen , weil die Schicksalsfragen des
deutschen Volkes so brennend waren . „Lieber weniger von diese-
Sympathien, aber mehr Respekt vor Deutschand!" And
viele Menschen , die skeptisch aus dem Ausland zu uns gekommen
sind , fuhren als Bewunderer Deutschlands wieder nach Hause.

Im Jahre 1917 Hütten gerade jene , die sich als die berufenen
Hüter der Seele und der Kultur bezeichneten, versagt . „Wir
haben jedenfalls die Pflicht , dafür zu sorgen, daß ein solcher
Volks- und Landesverrat , wie er von Zentrum und Sozialdemo¬
kratie 1917 vorbereitet und 1918 durchgeführt wurde , niemals
mehr sich wiederholt . Das können wir nur , wenn wir den An¬
spruch erheben , die gesamte kommende Generation
allein zu erziehen. Das kommende Geschlecht dürfen nur
jene erziehen, die Deutschland vor dem Untergang gerettet haben.
And Deutschland wurde nicht gerettet durch die Gebete der Zen¬
trumsleute , sondern durch den opferbereiten Kampf der NSDAP .

"

(Stürmische Zustimmung .) Wenn vom Nationalsozialismus
religiöse Toleranz verkündet werde , müsse man auch die
Anerkennung der Lebensgesetze unserer Zeit von allen Feinden
fordern . Man müsse von ihnen erwarten , daß die Reinerhal¬
tung der deutschen Ehre als Plattform für alle Deutschen gelte,
daß der Schutz des gesunden Blutes Grundsatz für alle und die
Erziehung der deutschen Nation dem Nationalsozialismus von
seinen Gegnern auch innerlich zugesprochen werde.

Beisetzung des in Argentinien ermordeten VlMleiters
Sigmaringen , 11. Okt. Am Sonntag nachmittag wurde die Urne

des in Buenos Aires einem feigen Mordanschlag zum Opfer ge¬
fallenen Blockleiters Pg . Joseph Riedle in seiner hohenzollerischen
Heimat Sigmaringendorf feierlich beigesetzt . Die Partei und
ihre Gliederungen bereiteten dem toten Kämpfer ein feierliches
Begräbnis . Der Führer Adolf Hitler ließ am Grabe einen präch¬
tigen Kranz niederlegen . Weitere Kränze widmete Amtsleiter
Zeißig von der Leitung der Auslandsorganisation der NSDAP,
namens des Stellvertreters des Führers sowie des Gauleiters
der AO. , Pg . Bohle . Landesgruppenleiter Küster-Argentinien
schilderte die vorbildliche Einsatzfreudigkeit, mit der Joseph Riedle
als einer der Ersten in der Ortsgruppe Villa Vallester dem
Führer und der Bewegung gedient hat . Der an ihm verübte
Mord habe die Landesgruppe und die gesamte deutsche Kolonie
in Argentinien bewegt und der Abschied von dem toten Kämpfer
in einer gesamtdeutschen Feierstunde in Buenos Aires sei für alle
zu einer heiligen Verpflichtung geworden . Weitere Kränze legten
nieder Eauinspekteur Maier -Ulm im Auftrag des Gauleiters
Reichsstatthalter Murr , Pg . Eissibl namens der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen Stuttgart , Kreisleiter Maier -Sigmaringen für die
Partei und ihre Gliederungen im Kreise Sigmaringen , Orts¬
gruppenleiter Fischer für die Ortsgruppe und Bürgermeiste Ste¬
cher für die Gemeinde Sigmaringendorf , Standartenführer Atz
ffir die SA .-Standarte 114 , ferner eine Abordnung von Riedles
argentinischen Arbeitskameraden , Assessor Brüggemann namens
der preußischen Staatsregierung , Landrat Dr . Seifert für die
staatlichen uns kommunalen Behörden des Kreises Sigmaringe «..

Bvm chinesischen Kriegsschauplatz
Tientsin , 11. Okt. Während der rechte Flügel der japanischen

N o rd - CH in a - A r m e e , der an der Pciping - Hankaubahn
operiert , gut vorwärts gekommen und über Chengtieng bereits
vorgestotzen ist, hat der linke Flügel seinen Vormarsch an der
Tientsin —Pukaub ahn infolge der Aeberschwemmungen
und seiner damit gefährdeten rückwärtigen Verbindungen ein¬
stellen müssen . Diese Maßnahme ist aber auch durch die neue
Lage in der Provinz Schantung bedingt worden, wo der
dortige Gouverneur , durch Truppen der chinesischen Zentralre¬
gierung verstärkt , mit der Front nach Osten aufmarschiert ist
Damit hat er eine für den japanischen linken Armeeflügel ge¬
fährliche Flankenstellung bezogen.

Heftige Gefechte um Schanghai
Japanische Offensive schreitet vor

Schanghai , 11. Okt. (Ostasiendieuft des DNB .) Mit aufklaren-
dem Wetter kündigte ein zunehmender Geschützdonner am Montag
ein Aufleben der Gefechtstätigkeit an allen Fronten um Schang¬
hai an . Im Abschnitt Nordbahnhof—Kiangwu wurde in heftigen
Kämpfen ein chinesischer Angriff zum Stehen gebracht; die Chi¬
nesen mußten in ihre Ausgangsstellungen zurückgehen , als die
Japaner Tanks einsetzten . 2m Abschnitt Liuhang —Lotien nah¬
men die Japaner die Offensive wieder auf und drängten die
Chinesen um mehrere hundert Meter zurück. Japanische Flug¬
zeuge bombardierten die rückwärtigen Stellungen der Chinesen
«nd deren Anmarschwege. Die chinesischen Batterien in Putung
eröffneten wieder ihr Feuer auf die japanischen Kriegsschiffe auf
de« Huangpu.

Japanische Notverordnungen
Toki«, 11, Okt. Am 11. Oktober traten in Japan drei »Aykige

kriegswirtschaftliche Notverordnungen in Kraft . Die Rotgesetze
ermöglichen die Kontrolle der Einfuhr und Aus¬
fuhr zur Sicherung der japanischen Handelsbilanz Die in das
Wirtschafts - und Einzelleben sühlbar einschneidenden Veror(
»ungen verbieten die Einfuhr oder Ausfuhr einer großen Zahl
von Waren , sie beschränken den Eisenverbrauch außerhalb
des Kriegsbedarfs und bestimmen die Beimischuna der Kunst-
tote »« in Wollstoffe«.
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ZrasiiKrr Moll
örs Schwagers Kermmm Hörings

Dr . Rigele bei einer Uebung als Landwehrosfizier in den
Bergen tödlich abgestürzt

Bad Reichenhall . 11 . Okt . Durch einen tragischen Unfall hat

der Schwager des Ministerpräsidenten Generaloberst G ' nng,

der Rechtsanwalt und Notar Dr . Rigole, mfolge eines Ab¬

sturzes in den Bergen bei einer Uebung als - andweyrofftzi

im Gebirgsregiment Nr . 190 sein Leben gelassen.
Dr . Rigele , der gebürtiger Oesterreicher ist, hat nach dem

Kriege die deutsche Staatsangehörigkeit erworben und trotz sei¬

ner 69 Jahre als Landwehroffizier seine reichen Erfahrungen
als Bergsteiger und Bergkenner in den Dienst der fungen Hoch-

gebirgstruppe unserer Wehrmacht gestellt. Nack Er Uebung

die er im vorigen Jahr beim Gebirgsregiment 109 abgeleistet

hat , ist er zum Oberleutnant d . L. im deutschen Heere ernannt

worden . Begeistert hat er sich im Frühjahr dieses Jahres frei¬

willig seinem Regiment für eine neue Gebirgsubung Zur Ver¬

fügung gestellt. Wegen seiner besonderen Kenntnisse und Fähig¬
keiten hat der Leiter des Heeresbergführerlehrganges der Ee-

birqsbrigade , der Kommandeur des Gebirgsregiments Nr . 109,

Oberst Schlemmer, den bewährten Landwehroffizier als Hilfs¬

lehrer für einen Vergführerlehrgang , der am vergangenen
Sonntag begann , wieder einberufen . . .

Beim Aufstieg nach der Vlaueishütte im Gebiet des Hochkal-
terer ist Dr . Rigele in der Gegend der Schartenalm , als er ei¬

ner zu Tal gehenden Kolonne von Tragtieren auswcichen wollte,
nur wenige Meter tief abgestürzt . Die Verletzung war jedoch
so schwer, daß seine sofortige lleberführung in das Krankenhaus
von Reichenhall notwendig wurde . Eine in der Nacht noch vor¬

genommene Operation hat sein Leben nicht mebr retten können.
Die große Tragik dieses beklagenswerten Unfalles ist , daß,

wie schon so oft — hier ein international anerkannter Hoch¬
tourist , der selbst nicht nur die gewaltigsten bergsteigerische«
Leistungen vollbracht hat , sondern der darüber hinaus sich durch
ein verdienstvolles Erziehungswerk in der Vergsteigerjugeud
mrd durch schriftstellerische Arbeiten in der alpinen Literatur
einen großen Namen gemacht hat , auf einem für alte Bergstei¬
ger mehr als leichten Aufstieg sein Leben opfern mußte . Dr.
Rigele bekleidete zahlreiche Ehrenämter in alpinen Organisa¬
tionen und hat sich in deren Vorständen verdienstreich betätigt.
Dr. Rigele hinterläßt neben der Witwe , der Schwester des Mi¬
nisterpräsidenten Generaloberst Göring , zwei Söhne . Das Hiu-
Heiden des in Regierungs - und Parieikreisen bekannten Man¬
nes wird nicht nur in Deutschland, sondern auch in seinem Hei-

nrnke Toilnabine erwecken.

..Wir können Deutschland voaMlonten
nicht umschließen

Pretoria , 11 . Okt . Dr . Malan, der Vorsitzende der natio¬
nalen Opposition, erklärte in einem Interview in Klerksdorp,
die Stellungnahme des nationalen Parteitages in Johannesburg
stimme mit seiner Ausfassung überein.

Unter den Völkern werde es keine» Frieden geben, wenn
nicht Deutschlands Kolonialforderung erfüllt und seine
Lebensmittelversorgung sichergestellt werde. Wenn andere
Mächte Kolonie» haben , können wir nicht Deutschland aus¬

schließen und trotzdem den Weltfrieden erwarte ».
Was Südwsst betreffe, so sei es geographisch und wirtschaftlich

ein Teil der südafrikanischenUnion . Seine Rückgabe würde neue
ernsthafte Probleme aufwerfen , da heute die Mehrheit der Be¬
völkerung Südwests aus der Union stamme. Die seit der Ueber-
tragung des Mandats geschaffene Lage könne nicht übersehen
werden . Die ganze Bevölkerung fei Bürger der Union . Die
Mehrheit seien Buren . Die Deutschen Südwests würden sich
allerdings mit der Lage nicht abfinden , solange eine Möglichkeit
der Rückgabe bestehe und solange sie sich für einen deutschen Teil
verpflichtet fühlen . Deshalb müsse Südafrika zu einer Zusam¬
menarbeit mit Deutschland kommen, um eine freundschaftlich«
Lösung zu erreichen , die die Zukunft Südwests mit der Union
verknüpft.

Gauletter Murr au die Politischen Letter
nsg . Gmünd , 11. Okt. Am Samstag abend sprach Gauleiter

Reichsstatthalter Murr vor den Politischen Leitern , wobei er
den seitherigen Kreisleiter Alfons Baur entlastete und den neuen
Kreisleiter Hermann Oppenländer in sein neues Hoheitsamt
einsetzte . Er machte dabei grundsätzliche Ausführungen über de»
politischen Kampf und führte u . a . aus : Die Auseinandersetzung
zwischen geistlicher und weltlicher Macht darf nicht vom Augen¬
blick aus und nicht für den Augenblick betrachtet werden , sie
reicht in eine lange Vergangenheit und weist in eine weite Zu¬
kunft. Nie wollen wir dabei vergessen, daß man politische und
weltanschauliche Kämpfe nicht mit der Stoppuhr führen kann,
Aber wo wir mit dem Gegner zusammentreffen , kämpfen wir
mit aller Rücksichtslosigkeit für die Verwirklichung unserer Ideale,
so wie einst ; doch nicht mit brachialer Gewalt . Der Gauleiter
ließ über seine Entschlossenheit nicht den geringsten Zweifel und
sagte dann : Dort setze ich aber die Machtmittel des Staates ein,
wo sich einer gegen die Gesetze des Staates verstößt . Wir brau¬
chen nicht nervös zu werden und sehen unsere entscheidende Auf¬
gabe in einer unaufhörlichen Erziehungsarbeit . Wir milden
überzeugen! Und weil wir wissen , daß die Weltanschauung
des Nationalsozialismus richtig ist , wißen wir , daß sie siegt , den«
stärker als artfremde Dogmen und aller Formelkram ist die
Stimme und die Kraft des Blutes . Dies alles faßte der Gau¬
leiter in seiner Anweisung zusammen, und sagte, daß der Kampf
gegen die weltanschaulichen Gegner nicht ausschließlich und stur
geführt werden darf . Gauleiter Murr lag es besonders daran,
auf die Einigkeit des Volkes hinzuarbeiten , nicht das Trennende
immer zuerst sehen zu wollen und sich vom Augenblick nicht
schrecken zu lasten. Für den Hoheitsträger wird dies zugleich
stets ein Prüfstein sein, wo seine Front steht und wo er die
Arbeit vorwärts tragen muß. Er sprach dann noch eindringlich
vo» der Einheit der Partei , vom Führertum und Vorbildsein,
und ritz seine um ihn gescharten Parteigenossen mit in sein«
Gedanken von der Größe des Reiches, Stärke des Volkes, Kühn¬
heit dieses neuen , unseres Zeitalters . '

40 ooo Doikswohnungen fertig
Die vom Reichsarbeitsminister im Sommer 193S eingeleitet«

Maßnahme zur Erörterung des Baues von Volkswohnungen hat
einen guten Anfangserfolg aufzuweisen Wie Ministerialrat
Schmitt in „Siedlung und Wirtschaft " mitteilt , sind bisher
über 40 000 solcher Wohnungen fertiggestellt oder im Bau be¬
griffen . Berücksichtige man , daß jede neue Wohnungsbaumaß¬
nahme längere Zeit brauche, um in Fluß zu kommen , und ver¬
gegenwärtige man sich ferner die mancherlei Schwierigkeiten
beim heutigen Wohnungsbau , so sei dieses Ergebnis , gemessen
z . B . an der Zahl der fertigen Kleinsiedlungen , sogar als sehr
günstig zu bezeichnen. Nur an zwei Stellen hätten sich Reibun¬
gen ergeben , und diese seien in erster Linie durch die damals
nicht voraussehbare Entwicklung der Baukosten eingetreten . Die¬
ser Tatsache habe der Reichsarbeitsminister durch einen Erlaß
Rechnung getragen , der sowohl eine Erhöhung des Hauptdar¬
lehens sowie des Zusatzdarlehens als auch eine Zinssenkuna er¬
möglicht habe . Ebenso seien in gleicher Weise wie für die Klein¬
siedlung auch für den Volkswohnungsbau zahlreiche Vergünsti¬
gungen und Erleichterungen mit dem Ziel der Vereinfachung
und Beschleunigung verfügt worden . Mit den neuen Bestimmun¬
gen könne der soziale Wohnungsbau auf breitester Grundlage
vorwärts getrieben werden . Die Maßnahme der Volkswohnun¬
gen werde den gesamten Sektor von den Volksgenossen mit den
niedrigsten bis zu mittleren Einkommen umfassen können. Sie
ermögliche es , gesunde, dauerhafte und ausreichend große, vor
allem aber billige Wohnungen für die Familien der werktäti¬
gen Volksgenossen zu schaffen und damit endlich die zahlreichen
noch in Notwohnungen aller Art untergebrachten Familien aus
dieser Lage zu befreien.

Bolle NanrensnermMg Sei Mhrerfischir
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei hat an¬

geordnet , daß die Polizeibehörden von nun an auch der Tages¬
presse den vollen Vor- und Zunamen sowie die Wohnung der
Kraftfahrzeugfllhrer anzugeben haben , die sich nach einem Unfall
der Fahrerflucht schuldig gemacht habe» und deswegen rechts¬
kräftig gerichtlich bestraft sind . Ausgenommen bleiben lediglich
Fälle , bei denen besonders gelagerte Umstände eine Ausnahme
notwendig machen.

An die WrltkirAenkvaseM iNdAkord
Reichstagung der Nationalkirchlichen Bewegung

Deutsche Christen
Eisenach, 11. Okt . Auf der 4 . Reichstagung der Nationalkirch¬

lichen Bewegung Deutsche Christen , zu der sich aus dem ganze»
Reich rund 12 000 Teilnehmer in der Wartburgstadl zusammen¬
gefunden hatten , wurde eine Proklamation der Narionalkirch-
lichen Bewegung bekanntgegeben, in der die Bewegung ihrer
Verantwortung vor Volk und Kirche zu den grundlegenden Fra¬
gen im Sinne ihrer Richtsätze Ausdruck gibt . In dieser Erklä¬
rung heißt es zum Schluß:

„Weil es der Nationalkirchlichen Bewegung Deutsche Christen
um den christlichen Glauben des deutschen Volkes geht und nicht
um ein christlich verbrämtes Weltschwärmertum oder um eine
christlich getarnte Weltpolitik , darum lehnen wir die soge¬
nannte oekumenische Bewegung auf das schärf¬
ste ab . Wir verwahren uns leidenschaftlich dagegen, daß dis
oekumenische Bewegung auf dem Umweg über die Kirche unter
Mißbrauch religiöser Begriffe einen politischen Angriff
gegen den Nationalsozialismus führt , dem wir mit
heißem Herzen gehören. Eine christliche Konferenz , die es unter¬
nimmt , nach den Methoden von Oxford über Kirche, Volk und
Staat normativ zu richten, hat das Recht verwirkt , sich auf das
Evangelium zu berufen . Sie dient nicht dem Glauben sondern
der Politik und baut neben dem Vatikan in Rom einen Welt-
k ' rchenstaat, einen Vatikan in Genf oder Canterbury . Die soge¬
nannte oekumenische Bewegung hat sich damit für alle , die
Luthers Erbe wahren wollen, selbst gerichtet. Sie verfällt dem
Schicksal der politischen Internationale , der fie dem christlichen
Glauben ausgeliefert hat . — Ueber den Zusammenbruch aller
politischen und christlichen Internationalen hinweg marschiert
das deutsche Volk. Mit ihm zieht die Nationalkirchliche Bewe¬
gung deutsche Christen in einen neuen Tag in fröhlich-christlichem
Glauben . >

Moskau macht scharf
Moskau , 11 . Okt. Die italienische Antwortnote wird von der

Moskauer Presse mit neuen Ausfällen gegen „die faschistischen
Staaten " kommentiert . Um einer „schwachen Reaktion " vorzu¬
beugen , glauben die Moskauer Blätter , Paris und London vor
„ Nachgiebigkeit warnen" und „zu einem entschlosse¬
nen Widerstand " mit „energischen Aktionen " gegen das „faschi¬
stische Vorgehen " auffordern zu müssen . Die „Jsoestija " meint,
daß ein festes Auftreten der sogen . Westmächte — worunter das
Blatt die Oeffnung der Pyrenäengrenze und eine
offene Unterstützung der Valencia - Bolsche¬
wisten verstanden wissen will — dem . .Interesse des Frie¬
dens auf allen Kontinenten dienen würde ".

Rom IW sich nicht verblüffen
Kaltes Blut gegenüber den Drohungen

Rom , 11. Okt. „Jnformacione Diplomatien " erklärt zur Frri-
willigen -Frage , daß die Haltung eines großen Teiles der Presse
der „Großen Demokratien " der Sache des Friedens äußerst
schädlich ist . Alles werde dort unternommen , um die öffentliche
Meinung in Aufregung zu versetzen , so daß die Lage noch mehr
verschlimmert werde . Die Aufbauschung der Freiwilligen -Frage
würde in dem Moment in sich zusammenfallen , in dem man die
Frage nach der Zahl der gegenwärtig in Spanien kämpfenden ,
italienischen Freiwilligen stelle . Wenn man in verantwortlichen
Pariser und Londoner Kreisen hierüber nicht Bescheid wisse, so
beweise das , daß man es nicht wissen wolle, um angebliche Ge¬
fahren für die Sicherheit der englischen und französischen Schiff¬
fahrtswege im Mittelmeer vorzutäuschen. In Wirklichkeit sei di»
Zahl der italienischen Spanien -Freiwilligen unendlich viel klei¬
ner , als die Sensationspresse vorgebe . An dem Tage , an dem
man die Zahl wird bekanntgeben können, wird man erkennen,
- -Ke die Roten gelogen haben . „Die sattsam bekannte Drohung"
einer „Wiederöffnung der Pyrenärengrenze " sei für Rom kein

i Anlaß zu besonderer Aufregung , da Italien der daraus eut-
' stehenden Lage vollkommen kaltblütig entgegensetzen würde.
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Altensteig , den 12 . Oktober 1937.

Unter Null stand heute früh das Thermometer . Die
kalte Nacht mit dem starfen Reifen Wird überall in den
Harten eine zerstörende Wirkung gehabt haben.

Die Mitgliederversammlung der NSDAP ., die gestern
abend im Saal zum „Grünen Baum " stattfand , bildete den
Auftakt zur Winterarbeit der Partei . Eine vortreffliche
Einleitung hierzu gab Kreisschulungsleiter Schilling,
Stadtpfarrer in Liebenzell , in dem wir einen vorzüglichen
Redner kennen lernten , der in feinem Schulungsvortrag die
Zuhörer von Anfang bis zum Ende zu fesseln wußte . Ein¬
leitend h »b Ortsgruppenleiter Kalmbach hervor , wie es
fetzt Me , die weltanschauliche Durchdringung bis zum letz¬
ten deutschen Menschen durchzuführen. Die Parteigenossen
Men diesen Winter die ganze Kraft einzusetzen als Pro¬
pagandisten für die Partei . Nach der Verpflichtung und
Verteilung der Mitgliedsbücher an verschiedene Partei¬
genossen bat er diese , bemüht zu sein um treue Pflicht¬
erfüllung dem Führer und der Partei gegenüber . Jeder
Einzelne müsse ein Vorbild sein . Nach dem gemeinsam
gesungenen Lied „Auf , auf zum Kampf "

, ergriff Kreis¬
schulungsleiter Schilling das Wort zu seinem Vortrag,
in welchem er einen klaren Einblick gab in die Gesetze der
Schöpfung und in das weltanschauliche Ringen , in den
Kampf um die neue Erkenntnis . Besonders hob er hervor,
daß es für uns um ein ganz klares Ja zum Führer und
Nationalsozialismus gehe , andernfalls zum Bolschewis¬
mus. In unserer Welt würden Entscheidungen heranrei¬
fen , denen sich niemand entziehen könne, nachdem uns die
Vorsehung in den entscheidenden Kampf mit dem Bolsche¬
wismus hineingestellt habe . Manche meinten , sie könnten
um eine Entscheidung durch Ausweichen herumkommen.
Das werde aber nicht möglich sein , denn einmal würden sie
doch an dem Punkt stehen, wo sie sich entscheiden müssen
und ein klares Ja sprechen werden und ein entscheidendes
Nein gegenüber dem Bolschewismus , der die ganze Welt
umspanne. Die beste Waffe gegen ihn sei die Geschlossen¬
heit unseres Volkes und treue Gefolgschaft zu unserem
Führer . Er beleuchtete dann den Rassenkampf, bei dem es
um Sein oder Nichtsein eines Volkes gehe , die Erb¬
anlagen des Einzelnen und die geheimnisvollen Kräfte der
Schöpfung. Er sprach dann über das göttliche Gesetz und
wie es gelte, den Willen des Allmächtigen zu erfüllen . Die
Zuhörer bekamen einen tiefen Eindruck über das welt¬
anschauliche Ringen und es ist nur schade , daß außer den
Mitgliedern nicht noch viele andere Zuhörer da waren,
besonders solche , die sich um eine klare Entscheidung herum¬
drücken wollen . Auch an sie geht die Schlußaufforderung
des Redners : ein ganzes Ja dem Führer , dem großen
Kämpfer in der umbrandeten Frage der Weltanschauung.
Auch Kreisgeschäftsführer W a i d e l i ch - Calw nahm so¬
dann das Wort und hob hervor , wie wir den größten Kampf
um die Weltanschauung zu führen haben und Deutschland
dabei eine besondere Mission auferlegt sei . Die vornehmste
'Wicht eines jeden Nationalsozialisten sei die , das , was der
Führer verlange , zu erfüllen . Es gelte , sich immer wieder
die Frage ^ vorzulegen : „Was wären wir dhne Adolf
Hitler ? " In allem gelte es für unser Volk einzutreten und
für den besten Sohn unseres Volkes, Adolf Hitler , in dem
wir ein Vorbild haben wie kein anderes Volk . Er habe
den Weg erkannt , wie man Deutschland frei machen könne
und er sei diesen Weg gegangen . Das deutsche Volk sei
durch ihn frei und das führende Volk der Erde geworden.
Jeder Deutsche müsse aber seine Pflicht als Deutscher er¬
füllen und treu zu A.dolf Hitler stehen . Für ihn gebe es
nur mn I a ! Es folgte ein dreifaches Siegheil auf unse¬
ren Führer und der Gesang der nationalen Lieder. Dann
wurde die überaus anregend verlaufene Versammlung
durch den Ortsgruppenleiter Kalmbach geschlossen . Die
Zuhörer von gestern freuen sich zweifellos über den folgen¬
den Vortrag des Kreisschulungsleiters , nachdem der gestrige
der Versammlung einen so großen Inhalt gegeben hat.

Nagold , 12 . Okt . (In hohem Alter zu Grabe getragen .)
Unter zahlreicher Begleitung wurde gestern Herr August
Reichert zur letzten Ruhe gebettet . In hohem Alter
von 86 Jahren ist er nach kurzer Krankheit gestorben. Der
Geistliche nahm zum Text den Konfirmationsspruch des
Entschlafenen, Tim . 6 , 12 : Kämpfe den guten Kampf des
Glaubens und ergreife das ewige Leben zu dem du auch
berufen bist . Mit ernstlicher Eindringlichkeit betonte der
Redner, daß das irdische Leben die Vorbereitungszeit für
das ewige Leben sei und wie man die Gnadenzeit beizeiten
ausnützen müsse und nicht bis zum Lebensabend damit
Warten dürfe , wenn der Geist müde geworden sei . — Wer
August Reichert , den Mitinhaber und techn . Leiter der
ehemaligen Oelfabrik , kannte , hat ihn auch schätzen gelernt
And wird ihn immer in gutem Andenken behalten . Er
ruhe im Frieden!

Aichelberg, n . Okt . (Ehrungen .) Anläßlich des Ernte¬
dankfestes übergab der Ortsbauernführer Michael Volz
anschließend an seine Ansprache zwei Bediensteten für lang¬
jährige treue Arbeit in der Landwirtschaft eine Ehren¬
urkunde, mit Geldgeschenk , und zwar an Johanna
K e p p l er für 10jährige Dienstzeit bei dem Landwirt Fritz
Bäuerle , und Georg Kübler für fünfjährige Dienstzeit
bei Bürgermeister Frey . Letzterer ließ seinem Jubilar
durch den Ortsbauernführer ein ansehnliches Geldgeschenk
überreichen. Eine weitere Ehrenurkunde erhielt der Orts¬
bauernführer für vorbildliche Haltung und Leistung in der
Erzeugungsschlacht 1937.

Neuenbürg , 11 . Okt. (Vom Enzkreis des Schwäbischen
Sängerbundes .) Wie einem Rundschreiben an die Kreis¬
vereine zu entnehmen st , findet der diesjährige Kreis¬
tag am 31 . Oktober in Conweiler statt . Neben der
üblichen Tagesordnung ist bemerkenswert die Neuwahl
des Kreisführers und die Bestellung des Kreis-
stchrerrats . Im allgemeinen Interesse der Sängersache ist
dringend zu wünschen , daß Kreisfllhrer Rücker - Maul¬
bronn die Zügel in der Hand behält , denn zu keiner Zeit
Er «ine feste Führung notwendiger als gegenwärtig , wo

den Trägern des deutschen Liedes neue Aufgaben und neue
Wege gewiesen werden . Anläßlich der Tagung werden
auch Ehrungen für 30 - , 10 - und 50jährige Zugehörigkeit
zur Sängersache vorgenommen . Tie Sangeskameraden von
Conweiler werden dem Enzkreis einen würdigen Empfang
bereiten.

Schwenningen , 11 . Okt . ( lOOIahreLiederkranz . )
Heber Samstag und Sonntag beging der Liederkranz
Schwenningen unter lebhafter Anteilnahme der gesamten
Bevölkerung die Feier seines hundertjährigen Bestehens.
Das Jubliäum wurde am Samstag abend mit einem Fest¬
konzert eingeleitet . Beim Festakt am Sonntag gab Direktor
Helmut Kienzle einen Rückblick aus die Geschichte des Lie¬
derkranzes , wobei er insbesondere der 21 im Weltkrieg ge¬
fallenen Sangesbrüder gedachte . Präsident Kiehn aus Tros¬
singen , der Kreisführer des Schwarzwald - Sängerkreises,
weihte die neue Vereinsfahne . Der stellv . Eaufüyrer des

, SSB . , Direktor Autenrieth , überbrachte u . a . die Glückwün¬
sche des Vundesführers des Deutschen Sängerbundes , Mei¬
ster , und des Eaubundssführer Dr . Schmidt, ferner die
Ehrenurkunde des Deutschen Sängerbundes und ein Bronce-
bild des Meisters des schwäbischen Volkslieds, Friedrich Eil-
cher . Namens der Stadt Schwenningen übermittelte Ober¬
bürgermeister Dr . Eönnenwein herzliche Glückwünsche. Hier¬
auf wurden zahlreiche Ehrungen vorgenommen . Der Festakt
war umrahmt von festlicher Musik und gesanglichen Darbie¬
tungen des Jubelvereins , wobei, wie auch beim Konzert
am Sonntagnachmittag , Werks klassischer, zeitgenössischer
und einheimischer Komponisten zu Gehör gebracht wurden.

Eßlingen , 11. Okt. (Starker Zuzug .) In einer
Sitzung der Ratsherren teilte der Oberbürgermeister mit,
daß seit Jahresfrist in Eßlingen 502 Familien zugezogen
und 239 fortgezogen sind , sodaß sich ein Zuwachs von 263
Familien ergibt . Diese Zahl sei als sehr hoch zu betrachten
und verschärfe die Wohnungsnot in Eßlingen . Die Gemein¬
nützige Wohnungsbau GmbH , soll deshalb auf eine breitere
Grundlage gestellt werden.

Ludwigsburg , 11 . Okt (Steigende Unfallzif-
f e r .) Die Verkehrsunfälle im Polizeibezirk Ludwigsburg
haben, wie Polizeirat Mangold mitteilt , im dritten Vier¬
teljahr 1937 mit 83 Unfällen die höchste Ziffer erreicht, die
seit eineinhalb Jahren zu verzeichnen ist. Die Unfälle wur¬
den in 26 Fällen durch Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts,
in 18 Fällen durch falsches Einbiegen (Kurven schneiden)
und falsches Ueberholen , in 16 Fällen durch übermäßige
Geschwindigkeit verursacht. Abgesehen von dem Sachschaden,
forderten die Unfälle zwei Tote und 55 Verletzte.

Sontheim , Kr . Heilbronn , 11 . Okt . (Zwei Scheunen
abgebrannt .) Ant Montagfrüh kurz nach 2 Uhr be¬
merkte ein Einwohner , daß eine Scheune des Bauern Ju¬
lius Kern in Brand geraten war . Nach wenigen Minuten
war die alarmierte Feuerwehr NNd Polizei zur Stelle . In¬
zwischen hatte sich der Brand von der ersten Scheune bereits
auf die zweite ausgedehnt und griff mit großer Schnellig¬
keit um sich . Nur das Großvieh konnte noch gerettet werden , !
während das Kleinvieh und die Schweine ihrem Schicksal !
überlassen werden mußten . Die Sontheimer Feuerwehr er¬
hielt bald Verstärkung aus Heilbronn , und nun konnte der
Brandherd erfolgreich bekämpft werden.

Schwab. Gmünd » 11 . Okt. (Vom Eilzug erfaßt . )
Auf dem Hauptbahnhof wurde am Samstagabend der 22-
jährige Bahnarbeiter Veißwenger von Dewangen beim
Ueberschreiten der Gleise von einem Eilzug erfaßt . Der Be¬
dauernswerte wurde 25 Meter weit geschleudert und blieb
rot liegen.

Ulm, 11. Okt . (Kinder essen inden Kasernen)
Die Soldaten des Standorts Ulm werden auch dieses Jahr
wieder 125 Kinder bedürftiger Eltern täglich bei ihrem
Mittagessen mitverpflegsn . Die Kinder sind in kleineren
Gruppen auf die einzelnen Kasernen verteilt.

Ulm, 11. Okt . (Wohnungsbau .) Vor einer Besichti¬
gungsfahrt , die Oberbürgermeister Foerster mit den Rats¬
herren in die Neubaugebiete der Stadt unternahm , gab
Stadtkämmerer Elsässer einen lleberblick über das Ulmer
Baujahr 1937 . Daraus ging hervor , daß die Zahl der Neu¬
bauwohnungen in diesem Jahr mit insgesamt 767 Wohnun¬
gen höher ist als in den beiden Vorjahren mit 717 , bzw.
441 neuen Wohnungen . Besonders erfreulich ist die Tatsache,
daß sich unter diesen Neubauwohnungen 434 Arbeiterwoh¬
nungen mit einem monatlichen Mietpreis von etwa 35 Mark
für eine Dreizimmerwohnung befinden . Die Siedlung im
Vorort Wiblingen wurde um 61 neue Siedlerstellen auf
insgesamt 153 erhöhr : die 32 neuen sogenannten Volks¬
wohnungen mit einem monatlichen Mietpreis von 26 bis
28 Mark für drei Zimmer wurden io ausgestattet , daß sie
als Dauerwohnungen angesprochen werden können.

Ulm , 11 . Okt. (Zur Nachahmung empfohlen .)
Die Mieter in einem Hause der Schülimstraße erlebten die-
ier Tage eine angenehme Ueberraschung. Der Hausbesitzer
hatte zum Erntedankfest jedem Mieter einen Zentner Ta¬
felobst vor die Türe stellen lassen . Dies zeugt zum mindesten
von einer vorzüglichen Eintracht zwischen Mieter und Haus¬
besitzer.

Ulm , 11. Okt . (Im Rausch herabgestürzt .) Am
Sonntag stürzte in der Eaisenberg -Kaserne , die von priva¬
ten Familien bewohnt wird , ein lediger Hilfsarbeiter , ver¬
mutlich in angetrunkenem Zustand , von einem Küchensen-
ster des dritten Stockwerkes in den Hinteren Hof ad . Er
wurde mit schweren Verletzungen ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert.

Ulm, 11. Okt . (Tod auf der Landstraße .) Auf der
Staatsstraße Ulm—Stuttgart ereignete sich in der Nacht
zum Montag ein schwerer Verkehrsunfall . Um 1 .30 Uhr früh
wurde auf der Straße bei Dornstadt ein Motorrad und , da¬
nebenliegend, ein Toter und ein Schwerverletzter aufgefun¬
den . Die Gendarmeriebeamten stellten fest , daß der Motor¬
radfahrer auf einen Lastzug mit Anhänger aufgefahren
war . Der Lenker des Motorrades , der 25 Jahre alte Georg
llnseld von Jungingen , ist anscheinend bald nach dem Un¬
fall seinen Verletzungen erlegen, während sein gleichaltriger
Beifahrer Fritz Wild aus Jungingen schwer verletzt in ein
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Heidenheim, 11 . Okt. (Zwei Betriebsunfälle .)
Im Betrieb der Firma Waldenmaier verunglückte der 36-
jahrige Metallschmelzer Maurer aus Nattheim sehr schwer.
Durch irgend einen Umstand wurde der mehrere Zentner >

schwere Deckel des Schmelztiegels hochgerissen , wobei Mau¬
rer lebensgefährliche Verletzungen am Kopf erlitt . Er
mußte in hoffnungslosem Zustand ins Kreiskrankenhaus
ringeliefert werden . — Weiter geriet ein jüngerer Hilfsar¬
beiter der Firma Voith beim Verladen eines schweren Ma¬
schinenteils unter das Werkstück, das der Kran eben ablasten
wollte . Dabei wurde dem jungen Mann ein Fuß zer¬
quetscht.

Viberach, 11 . Okt. (Jubiläumsfeier .) Am Sams¬
tag und Sonntag feierte die Turngemeinde Viberach, einer
der größten Turnvereine Württembergs , ihr OOjähriges Be¬
stehen . Drei Turnern wurde das Reichs-Turn - und Sport¬
abzeichen in Gold verliehen . Elückwunschansprachen beim
Begrüßungsabend hielten u . a . Bürgermeister Hammer und
Gausportführer Dr . Klett . Der Sonntag begann mit einer
Totenehrung und einer Morgenfeier vor der Turnhalle.
Dann fanden die allgemeinen Wettkämpfe statt, die von ei¬
nem zahlreichen Publikum mit großem Interests verfolgt
wurden.

Neu -Ulm , 11 . Okt . (Gefängnis , weil er Luftschutz¬
übungen versäumte .) Hier wurde ein Pflichtvergessener
wegen wiederholten Versäumnisses der Hebungen des Luft¬
schutzes mit fünf Tagen Haft bestraft . Auch ein
Hauswart des zivilen Luftschutzes wurde wegen Pflicht¬
verletzung auf diesem Gebiet in eine erhebliche Geld¬
strafe genommen.

Leistungssteigerung für die Landjugend
Zum Besuch der Landwirtschaftsschulen richtet Landesbauerw-

führer Arnold an die schwäbische Landjugend nachstehenden
Aufruf:

Die großen Aufgaben, die der deutschen Landwirtschaft durch
den Vierjahrcsplan und die Erzeugungsschlacht gestellt sind,
zwingen den Bauern und Landwirt dazu , mit allen neueren Er¬
rungenschaften der Wissenschaft und Erkenntnissen der Praxis
Schritt zu halten Aber nicht nur das Alter , sondern namentlich
auch die Landjugend ist darauf angewiesen, sich mit den Er¬
fordernissen einer neuzeitlichen Wirtschaftsweise eingehend ver¬
traut zu machen, um den im späteren Leben gestellten Aufga - r
gewachsen zu sein.

Für die Ausbildung der Landjugend ist es daher eine u»,
vedingte Notwendigkeit, daß sie neben der praktischen Tätigkeit
auch eine Landwirtschaftsschule besucht, um hierdurch ihr Könne»
und Wissen zu erweitern. Es muß erreicht werden , daß der weit¬
aus größte Teil unserer Landjugend durch die Landwirtschafts¬
schulen hindurchgeht , die die Aufgabe haben , die Landjugend N>
lebenstüchtigen, echten Bauern und Landwirten zu erziehen.

Ich rufe deshalb die Bauern und Landwirte, aber auch die
Landarbeiter auf, ihre Söhne an diese Schulen zu schicken, di«
Anfang November wieder ihre Tore öffnen.

Iubilmms-Ausstellmig für Hunde
Stuttgart , 11 . Okt. Als ein großer Erfolg ist die Internatio¬

nale Ausstellung für Hunde aller Rasten zu werten, die am
Samslag und Sonntag in den Ausstellungshallen am Eewerbe-
halleplatz gezeigt wurde . Die mit den vertretenen 1300 Hunden
das gesamte Hundewesen umfastende Schau gliederte sich in eine
Reihe von Sonderabteilungen. Eine besondere Sehenswürdigkeit
bildeten die Sonderaussteungen des Städt . Polizeiamtes Stutt¬
gart und der Reichsbahndirektion Stuttgart , die ihre Deutschen
Schäferhunde zeigten. Jede Gattung war vertreten : in pracht¬
vollen Exemplaren der Deutsche Schäferhund , die deutsche Dogge,
ein Urbild von schöner tierischer Körperform, der Bernhardiner,
Würde mit Kraft vereinend, der Neufundländer, langhaarig , mit
großem stumpfem Kopf, Windhunde, Tiere von fabelhaft schlan¬
kem Vau und hohen Läufen. Zum Schönsten , das die Schau bot.
gehörte eine Gruppe englischer Vorstehhunde und die seltene Zucht
der Landseer Neufundländer. Dazu kamen unter vielen anderen
ungarische Hirtenhunde, Schweizer Sennenhunde, schottische , fran¬
zösische und belgische Schäferhunde , englische Bulldoggen, Pudel,
weiße und schwarze, weiterhin Spitze in allen Abarten, Schnau¬
zer, Pinscher und Terriers . Reizvoll und niedlich waren die
Peking-Palasthunde, dann die Zwergspaniels und die Möpse , die
Windspiele und andere Schoßhunde.

Der allgemeine Zuchtgruppen -Wettstreit wurde in acht Abtei¬
lungen ausgetragen. In der Konkurrenz der Spitzengruppen
wurden die Pointer de Lemania aus Tiefenau als beste Zucht¬
gruppe der Ausstellung erklärt . Sie gewannen den Ehrenpreis
des Reichsstatthalters,' der Ehrenpreis des Ministerpräsidenten
ging an die Rauhhaar-Teckel von Paulinenberg , derjenige von
Innenminister Dr. Schmid an die Zwergpudel von Monbijou.
Die von der Stadt Stuttgart bereitgestellten Ehrenplakettenwur¬
den den zehn besten Gruppen der Ausstellung zugesprochen.

Erinnerungsfeier der ehemaligen 247er
Mm , 11 . Okt. Am Sonntag waren es genau 23 Jahre, daß

das ehemalige Ulmer Reserve-Jnfanterie -Regiment 247 von Mün»
singen aus ins Feld zog . Es war erst nach Kriegsbeginn auf¬
gestellt worden und wurde nach Kriegsende wieder aufgelöst,
lleberwiegend aus jungen Kriegsfreiwilligen oder unausgebil-
deten Reserve - und Landwehrmännern bestehend , hat es an der
Westfront ruhmreich gekämpft und dabei über 3000 Kamerade»
verloren. Diesen Gefallenen hat der Kameradschaftsbund vor
zehn Jahren vor der Kienlesberg-Kaserne ein würdiges Denkmal
gesetzt , und hier trafen sich deshalb am Sonntag einige hundert
Regimentskameradenaus dem ganzen Lande zu einer Gefallenen¬
gedächtnisfeier. Der Ulmer Kameradschaftsführer Preißing be¬
grüßte die Kameraden und Gäste . Der Kommandeur des lll . IR.
56, Oberstleutnant Buck , teilte mit, daß das Bataillon vor einigen
Tagen vom Oberbefehlshaber des Heeres mit der Pflege der
Tradition des ehemaligen Reserve-Infanterieregiments 247 be¬
traut worden sei und daß das Bataillon die 10. Kompagnie mit
dieser Ehre ausgezeichnet habe . Der letzte Kommandeur des Re¬
serve -Infanterieregiments 247 , Oberst a . D . Eutscher-Stuttgart,
und der Landesleiter des Kameradschaftsbundes , Emil Enten»
mann-Stuttgart , riefen in ihren Ansprachen die Erinnerung a»
die ruhmreichen Kriegstage wach und erneuerten im Namen der
alten Kameraden das Treuegelöbnis für den Führer. Rach der
Kranzniederlegung sprach Eauinspektor Kreisleiter Maier , der
einst als 16jähriger Kriegsfreiwilliger bei dem Regiment sei«
Feuertaufe erhalten hatte, das Schlußwort, i» dem er auf di«
Mahnung der Toten verwies , Deutschland so stark zu machen, dich
es allen Gefahren der Zukunft gewachsensein werde.
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Ser Arbeitseinsatz von Maurern und Zimmerern

Einstellung nur mit Zustimmung des Arbeitsamtes
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬

versicherung gibt bekannt:
Die Durchführung staats - und wirtschaftspolitisch bedeutsamer

Bauvorhaben macht eine Regelung des Arbeitseinsatzesder Mau¬
rer und Zimmerer nach einheitlichen Grundsätzen erforderlich.
Aus diesem Grunde hat der Präsident der Reichsanstalt mit Zu¬
stimmung des Reichsarbeitsministers und des Reichswirtschafts¬
ministers unter dem 6 . Oktober 1937 eine Anordnung über den
Arbeitseinsatz von Maurern und Zimmerern erlassen . Danach
dürfen mit Wirkung vom 18 . Oktober 1937 in privaten und
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen aller Art Maurer
und Zimmerer nur eingestellt werden , wenn
eine schriftliche Zustimmung des Arbeitsamtes
v o r l i e g t.

Diese neue Anordnung für Maurer und Zimmerer patzt sich
inhaltlich weitgehend den Vorschriften an, die auf Grund der
Metallarbeiter-Anordnung vom 11 . Februar 1937 bereits fürMetallarbeiter bestehen. Die besonderen jahreszeitlich bedingten
Verhältnisse im Baugewerbe machen jedoch gewisse Abweichungen
erforderlich . Aus diesem Grunde ist in der neuen Anordnung be¬
stimmt , daß die Zustimmung zur Einstellung eines MaurersÄ>er Zimmerers nicht erforderlich ist , wenn die Einstellung in
der Zeit vom 1. Dezember bis 28. Februar erfolgt, und sie istweiter nicht erforderlich , wenn das letzte im Arbeitsbuch eingetra¬
gene Arbeitsverhältnis wegen Arbeitsmangels gelöst worden ist
und dies durch Bescheinigung des letzten Unternehmens
nachgewiesen wird.

Flug des NSFK . an die deutsche Weinstraßc verlegt. De: s
für den 9 . und 10 . Oktober geplante Flug an die deutsche s
Weinstraße ist infolge der schlechten Wetterlage auf Sams - i
tag , den 16. und Sonntag , den 17. Oktober verlegt worden , i

Tagung der Reichstreuhänder der Arbeit . In diesen Ta - ,
gen fand in München unter Leitung des Reichsarbeitsmi-
nisteriums eine Tagung der Reichstreuhcinder̂ der Arbeit
statt , an der Vertreter des Stellvertreters des Führers , der
verschiedenen Reichsministerien und der Deutschen Arbeits¬
front teilnahmen . Zweck dieser periodisch wiederkehrenden
Tagungen ist, alle bedeutsamen Fragen der Sozialpolitik
zu erörtern und die Wahrung einer einheitlichen Lune st-
cherzustellen.

Winterhilfsaktion in Oesterreich angekündigt. Zur dies¬
jährigen Winterhilfsaktion in Oesterreich veröffentlicht das
Neuigkeitsweltblatt eine Auslassung des Bundeskanzlers
Dr . Schuschnigg , in der er zunächst seftstellt , daß im vergan¬
genen Jahr rund eine Million Menschen von der Winter¬
hilfe betreut werden mußten . Weiterhin erklärt er, daß nn
Prinzip an der Freiwilligkeit der Spenden festg^ alten
werden soll , daß er aber angeordnet habe, ihm die Namen
derer , die ohne ersichtlichen Erund eine Beitragsleistung
verweigern, bekanntzugeben.

Berkehrsunglück in Schottland. In der schottischen Ort¬
schaft Milnarthort ereignete sich am Sonntag ein furchtba¬
res Verkehrsunglück, dem fünf Menschenleben zum Opfer
sielen . Ein Lastkraftwagen stieß in voller Fahrt mit einem
Personenkraftwagen zusammen und ging in Flammen auf.
Vier Personen , darunter ein Kind, verbrannten und eine

Aus Va-en
Pforzheim , 11 . Okt . (Ein 71jähriger Greis vom Om¬

nibus totgefahren .) Als am Samstagabend der 71jährigeverwitwete Rentner Wilhelm Bechtler aus dem
Stadtteil Brötzingen die Maximilianstraße in der Nähe
der neuen katholischen Kirche überschreiten wollte, wurde
er vom Kotflügel eines in Richtung Brötzingen fahrenden
Omnibusses erfaßt , wurde mit dem Richtungsanzeiger ge¬
schleudert und erlitt einen schweren Schädelbruch.
Als der Krankenwagen an der Unfallstelle eintraf , war
der alte Mann bereits tot.

Mim No»ri»ten aas all» Keil
Der Herzog und die Herzogm von Windsor trafen am

Montag in der Reichshauptstadt ein . Auf dem Bahnsteig
waren Reichsorganisationslsiter Dr . Ley, Hauptdienstleiter
Staatsrat Schmeer, der stsllv . Gauleiter Staatsrat Eör-
litzer und Hauptmann Wiedemann von der Adjutanrur des
Führers zur Begrüßung erschienen . Sowohl auf dem Bahn¬
steig, als auch auf dem Bahnhosvorplatz wurde dem Herzog
durch die Berliner Bevölkerung ein herzlicher Empfang zu¬teil . Auf seiner zwölftägigen Deutschlandreise , in deren
Verlauf er unter Führung von ReichsorganisationsleiterDr . Ley zahlreiche wirtschaftliche und soziale Einrichtungen
besichtigen will , wird der Herzog zunächst zwei Tage der
Reichshauptstadt widmen.

Konrad Hentern fährt nach rronoon. nas Presseamt oer
Sudetendeutschen Partei teilt mit : Konrad Henlein ist mit
Dr . Karl Janovski nach London abgereist, wo er eine Reihevon Besprechungen abhalten wird . Konrad Henlein leisteteiner Einladung Folge, die ihm vor einer Woche von eng¬
lischen Freunden übermittelt wurde

Lindbcrgh kommt nach München. An der Hauptversamm¬
lung der Lilienthalgesellschaft für Luftfahrtforschung, die
vom 12. bis 14. Oktober in München stattfindet , wird der
amerikanische Oberst Lindbergh als Gast der Gesellschaft
teilnehmen . Man erwartet außerdem zahlreiche andere aus¬
ländische Luftpioniere zur Tagung.

! Lette NartMlen
! Ein Lastwagenanhänger überfährt eine Mädchengruppe
i Eine Tote und vier Schwerverletzte
? Köln , 12 . Okt. Ein entsetzlicher Verkehrsunfall spielte
! sich am Montag auf dem Rather Mauspfad im rechtsrhei-
! Nischen Köln ab . lieber ISO Zungen und Mädchen aus
s einem Kölner Vorort unternahmen zu Fuß einen Ausflug.
? Von einem in derselben Richtung mitfahrenden beladenen
! Lastwagen mit Anhänger brach nach den bisherigen Fest-
! stellungen plötzlich ein Verbindungsstück zwischen Trieb-
k wagen und Anhänger . Der Anhänger gcstiet ins Schleudern
! und raste seitwärts in eine Mädchengruppe. Ein lljähri-
; ges Mädchen aus Köln wurde auf der Stelle getötet , vier
- Mädchen im Alter von 11—16 Jahren erlitten schwere,
s zwei weitere leichte Verletzungen. Die Schwerverletzten
j wurden einem Krankenhause zugeführt.
! Mussolini:
! „Die ganze Nation muß autarkisch denken lernen"
i Rom , 11 . Okt. Unter dem Vorsitz Mussolinis ist am
, Montag der Zentralausschuß der Korporationen zur Prü-
. fung des italienischen Autarkie -Planes zusammengetreten.
: Zn seiner Eröffnungsansprache erklärte der italienische Re¬

gierungschef, daß die Phase der Vorbereitungen nunmehrals abgeschlossen gelten könne , und man zur konkreten
Durchführung der entsprechenden Maßnahmen schreiten
müsse. Die ganze Nation müsse „autarkisch" denken lernenund sich darauf vorbereiten , auf alle nicht lebensnotwen¬
digen Einfuhrgüter , die durch einheimische Produkte ersetztwerden können , zu verzichten . Auf verschiedenen Gebieten
sei , wie man mit Befriedigung feststellen könne, bereits dieAutarkie erreicht worden oder stehe dicht bevor . Aber auchauf den anderen Gebieten müsse sie in die Tat umgesetztwerden , um , wie der Duce abschließend betonte, das hoheZiel nationaler Unabhängigkeit zu erreichen.
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NSDAP ., Kreisleitung Calw
Zum Schulungssonderlehrgang in Kreßbronn des KreiserCalw muß jede Ortsgruppe und jeder Stützpunkt mindestenseinen Teilnehmer melden . Die Dienststellen , die noch keineMeldung abgaben , haben Lies sofort nachzuholen.

1 Psrtsl -Lnttsr init 1
NSB . — Winterhilfswerk — Ortsgruppe AltensteigDie Unterstützungsanträge für das Winterhilfswerk sind zurZeit noch in Bearbeitung . Wer keinen Fragebogen erhaltenhat , sich aber zum Bezug einer Winterbeihilfe berechtigt hältwende sich an den zuständigen Blockwalter oder an den Orts-gruppenleiter.

Samariterinnen AltensteigDie Samariterinne n haben heute abend keinen Dienst.
I NI ., » «» * .. IV ., um >

VdM-, Standort AltensteigHeute Heimabend für die ganze Schar (Parteiheim ) . Heut«abend soll möglichst die Werkarbeit abgeliefert werden . Lieder¬bücher mitbringen. Die Scharsührcriu.

4 italienische Jnfanterteregimenter nach Libyen abgefahren
Erneute beruhigende Presseerklärung an Aegypten

Rom , 12 . Okt. Nach einer um Mitternacht ausgege¬benen Meldung der Agenzia Stefani sind am Montagabendvon Neapel aus an Bord der beiden Dampfer „Liguria"und „Piemonte " die vier Infanterieregimente ! Nr . 60 bis63 nach Libyen ausgefahren . Bekanntlich wurde zu den
italienischen Truppentransporten nach Libyen in einer
offiziösen Meldung der „Jnformazione Diplomatie «" vom
letzten Freitag erklärt , daß diese Transporte , „ auch wenndie Verhältnisse Ztalien nötigen sollten, noch weitere Trup¬pen zu entsenden , in keiner Weise Aegypten alarmierensollten .

" Wenn Ztalien seine Garnisonen in Libyen ver¬stärke, und vielleicht weiter verstärken werde, so geschehedies aus politischen Notwendigkeiten , die mit der Positionund der Politik Aegyptens nichts zu tun hätten.
Französische Marxisten gegen rückkehrende Spanien-

Flüchtlinge — Ausschreitungen in Evi
Paris , 12 . Okt. Montagnachmittag kam es beim Ab¬

transport von Spanienflüchtlingen in Evi (bei Evreux ) zuZwischenfällen . Rund 180 Anhänger der extremen fran¬
zösischen Linksparteien veranstalteten Demonstrationen , umdie Abfahrt der Spanier zu Hintertreiben . Die Demon¬
stranten besetzten den Bahnhof und verhinderten die Aus¬
fahrt des Zuges . Außerdem hielten sie mehrere Stunden
den Bürgermeister von Evi gefangen . Erst eine Abteilung
Mobilgarde konnte ihn befreien . Nach längerem Hin und
Her gelang es endlich den Gendarmen , die Spanier mit
Lastkraftwagen zu einem anderen Bahnhof zu bringen , von
wo sie dann an die spanische Grenze befördert werden
konnten.
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Holzschuppen
offen, auf Freipfosten oder mit Bretter verschalt,
gesucht.

Angebote unter Angabe der Größe unter Nr . 516 an die
Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

Praktisch
ist der Kleine Fahrplan

der die hauptsächlichsten Zugverbindungen des
nördl. Echwarzwaldes, sowie Fahrpläne der
Post- und Prioatautolinien enthält.
Er kostet nur 15 ^ und ist zu haben in der

Buchhandlung Laut, Alteufteig
sowie bei den Agenten und Austrägern der
Schwarzwälder Tageszeitung.
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Nun hat sie Leu SchaLenl

Tins hat sie vergessen!

warum schäumt die Lauge so schwach - -
denlt grau Lotte dei der erste» Mische io
ihrem jungen Haushalt . — 9a . der kalk-
teusel im Wasser spielte ihr diesen Streich,denn grau Lotte hatte vergessen, das
Wasser vorher weich zu mache». Deshalbimmer einige haudvoll henko Bleich-Soda im Wasser verrühren und lS Miau-teu darin wirken tafle», bevor mau die
Waschlauge bereitet - dmm hat manimmer das schönste weiche wagert

Nimm Henko , das beim V)aschen spart
^. unö Seife vor Verlust bewahrtl
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